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Seit fünf Generationen kämpfen Frauen in Iran für mehr Rechte. Ihre Bewegung ist tief 
verwurzelt in der Gesellschaft – auch, weil sich viele dieser Frauen stets für die Rechte aller 
eingesetzt haben. Die Journalistin Shabnam von Hein skizziert die Frauenbewegung in Iran. 

"Rechte werden nicht gewährt, man muss sie erkämpfen", sagt ein persisches Sprichwort. Das 
gilt erst recht für den langen Kampf der iranischen Frauen für Gleichberechtigung. Irans 
Frauen haben in den vergangenen hundert Jahren viel erreicht – und zum Teil auch wieder 
verloren. Geschenkt wurde ihnen nie etwas, schon gar nicht von den Politikern der 
Islamischen Republik. […] 

Nach 1979 gingen Errungenschaften wieder verloren 

"Seit der islamischen Revolution [1979] in Iran wird die eine Hälfte der Gesellschaft, nämlich 
die Frauen, von der anderen Hälfte systematisch unterdrückt", sagt die iranische 
Frauenrechtlerin und Friedensnobelpreisträgerin Shirin Ebadi. "Der obligatorische Hidschab 
oder das Stadionverbot sind nur die Spitze des Eisberges." Shirin Ebadi arbeitete bis 1979 als 
Richterin. Nach der islamischen Revolution verlor sie ihren Posten. 

Für einen islamischen Staat, der Iran seit 1979 ist, ist das islamische Recht ein zentrales 
Element. Revolutionsführer Ajatollah Chomeini setzte das moderne "Gesetz zum Schutz der 
Familie" von 1967 außer Kraft. Stattdessen wurde die Scharia wieder eingeführt – das 
islamische Recht, das sich auf den Koran, auf Überlieferungen und theologische Auslegungen 
als Quellen bezieht. 

Die Scharia in Iran verbietet Frauen die Ausübung verschiedener Berufe, etwa das Richteramt. 
Das Ehe- und Familienrecht privilegiert Männer: Alle wichtigen Entscheidungen sollen von 
Männern getroffen werden. So liegt die Entscheidung beim Vater, ob seine Tochter studieren, 
arbeiten oder heiraten darf. Nach der Hochzeit entscheidet der Ehemann. 

Die iranischen Frauen, die in der Hoffnung auf ein besseres Leben die Revolution von 1979 
mitgetragen hatten, wussten nicht, dass sie nach dem Sieg der Revolution und der 
Machtübernahme des religiösen Flügels unter Ajatollah Chomeini vieles verlieren werden. 
Was aber auch Ajatollah Chomeini den iranischen Frauen nicht nehmen konnte, war das 
aktive und passive Wahlrecht. Und dass, obwohl er in den 1950er Jahren einer der 
bekanntesten Gegner des Wahlrechts für Frauen gewesen war. 
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Frauenrechte heute – zwischen Frust und Kampf 

Trotz aller Repressalien gibt es auch positive Entwicklungen in den vergangenen 40 Jahren. 
Zum Beispiel hat sich der Frauenanteil an den Universitäten von 27 Prozent vor der 
Revolution von 1979 deutlich erhöht. Mittlerweile ist die Mehrheit der Studierenden im Iran 
weiblich. Doch auch mit ihrer guten Ausbildung haben es Frauen weiterhin schwer: Laut 
offiziellen Statistiken vom Oktober 2019 ist der Anteil der Frauen am Arbeitsmarkt mit nur 18 
Prozent immer noch sehr gering. 

Das Bild der finanziell unabhängigen und emanzipierten Frauen passt nicht in ein politisches 
System, das versucht religiöse Sitten und Gebräuche in der Gesellschaft weiter 
durchzusetzen. Dafür werden alle staatlichen Medien und Einrichtungen genutzt, vom 
Kindergarten bis zur Universität. Das Budget der Kultureinrichtungen, die für die 
"Propagierung islamischer Werte" zuständig sind, war 2019 13 Mal höher als das Budget des 
Umweltministeriums. Die Einrichtungen finanzieren Kulturprogramme wie Reisen zu 
Wallfahrtsorten oder Freizeitangebote für Schüler und Schülerinnen sowie für Studierende. 
Voraussetzung: Sie müssen den religiösen Regeln folgen; für den Hidschab werben oder auch 
an staatlich organisierten Kundgebungen teilnehmen. Dennoch hat die massive Investition in 
die Kultureinrichtungen nicht viel gebracht. Das wichtigste Beispiel dafür ist die obligatorische 
Kleiderordnung für Frauen in der Öffentlichkeit. Obwohl es sogar eine Art Sittenpolizei gibt, 
die Frauen und ihre Kleidung im öffentlichen Raum kontrolliert, tragen dennoch viele ihr 
Kopftuch und ihren Mantel auf ihre eigene Art und Weise und protestieren damit mutig 
gegen die Vorschriften. Diese erzwingen eine Kopfbedeckung und verbieten körperbetonte 
Mode und sogar fröhliche Farben. […] 

 

Aufgaben: 
 

1. Lesen Sie sich den Text aufmerksam durch. 
 

2. Lesen Sie den Text ein zweites Mal und unterstreichen Sie die Stellen, die anzeigen, in 
welchen Situationen sich die Frauen in Iran seit der Islamischen Revolution befinden. 

 
3. Fassen Sie ausgehend von den unterstrichenen Stellen die Situation der Frauen in Iran 

seit 1979 in eigenen Worten zusammen. Wenn Sie möchten, können Sie Ihre 
Zusammenfassungen auch grafisch unterstützen, zum Beispiel in Form eines 
erklärenden Comics oder mit passenden Symbolen.  

 

 


